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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige Aussprüche
von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

In Felix' Bekanntenkreis ist ein kleines Mädchen gestorben, was dem vierjährigen

Bürschchen sehr nahe geht. Da er wissen möchte, was nun mit Marieros
geschieht, versucht ihm seine Mama verständlich zu machen, dass seine Gespielin
begraben werde und dass ihr Seelchen als Engelein zum lieben Gott zurückkehre. —
Nach einem Weilchen meint Felix teilnahmsvoll :

« Gäll Mamme, d'Maitli gänd alli Engeli, wenn sie miiend stärbe und d'Buebe
Lieb-Gött » Frau Otto Schwank, Romanshorn.

*

Ich erzähle meinen Fünftklässlern vom Zuge Karls des Kühnen durch die Waadt.
Um mich nachher zu überzeugen, ob meine Schilderung der Kriegsgreuel und
Mordbrennereien auch hafte, stelle ich die Frage : « Woran sah man, dass das Reiterheer
von Lausanne nach Grandson gezogen war » Nachdenken, Schweigen War ich
doch zu wenig drastisch gewesen Endlich kommt unter verschämtem Lächeln eine
Antwort : « An den Rossbollen » H. E., K.

*

Der kleine Hansli wünscht seinem Schwesterlein Leaeli zum Namenstag : « I
wünsch der viel Glück und Säge und dass du es Maiteli blibscht »

Hanny Zimmermann, Zürich.
*

Mein Mann (Lehrer) fragte den kleinen Luzi nach dem Befinden seines Vaters,
der durch Unfall leicht verletzt wurde. Der Kleine sagte darauf ganz befriedigt :

« Es geit em ganz guet, wenn er schaffe will, tuet's em weh. » A. H., Malix.

*

Mein kleiner Vetter Julius kommt zum erstenmal in einen Stall und sieht dort
zufällig nur lauter weisse Kühe und dunkelbraune Pferde. Da ruft er hocherfreut,
als wenn ihm eben ein Licht aufginge : « Jetzt weiss ich's : Die Milch kommt von
der Kuh und der Kaffee vom Pferd » M. G.

*

In der Französischstunde gibt der Lehrer folgenden Satz zum Uebersetzen : « Mon
grand-père a des cheveux gris.» — Nach längerer Pause meldet sich, ihrer Sache

sicher, eine kleine Württembergerin und sagt : « Mei Grossvater hat e Schwegeri
(Schwägerin). M.M. in B.
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^./ìs unsere Asse?' sàà /,'êîtnàiîcb gebeten, nns se/dstgebönte, ^/«AS nnà tnstîge ^I«6prÂâs
von ^ààe?n eàîtLeneben. A/s besten îveràsn geà^e/bt nnck bonor/ert.

lu Osiix' Osballlltsubrsis ist kill bisiuss Nädobsn Asstorbsu, vas àsm visr^äb-
rlASll Lürsobobsll ssbr irabs Asbt. Oa sr àssu möobts, vas nuu mil Narisros AS-

sobisbt, vsrsuobt ibm ssiirs Nama vsrstâllàliob ^u maobsa, àass soins Ossxislin bs-

^rabsu vsràs unà àass ibr Lsslobsu à OnAsIsiu ^um iisbsn Oott siurûàbsbrs. —
àeb sinom Wsilobsn msint Oslix tsiiuabmsvoll:

« däli Namms, à'Naitli ZÂllà alii OnKsii, vsnu sis mûsnà stärbs unà à'Lusbs
Oisb-dött » Amêt Otto ^oàam/c, ÄoMu^^o?-??.

leb sr^âbis msinsn Ounktblässlsru vom ^u^s Larls àss Xubnou àurob àis Waaât.
IIm miob naobbsr 2U übsrMUASu, ob moios Lebiiàsrun^ àsr üriöASZrsusi unà Norà-
brsllnsrsisn auob batts, stsils isb âis Ora^s : « Woran sab man, dass das Rsitsrbssr
von Oausanns naob Orandson ^s/o^su var » blaebdsubsu, Leb^si^su War isb
àoeb 2ll völlig àrastiseb Ksvsssu? Onàliob bommt untsr vsrsokämtsm Oäebolu sins
àtvort : « à àsn Rossboilsn » F. A., X.

*

I)or blsins Hansli vünsobt ssiusm Lobvmstsrisin Osusli ^um MmsustaZ : « I
vünscb àsr visi Olüeb und Lä^s und dass à ss Naitsli blibsobt! »

Nsiu Nann (Osbrsr) traits àsn bisiusu Ousi naob àsm Lskindsu ssiuos Vatsrs,
àsr àurob Ilnkall Isiobt vsrlsàt vuràs. Osr ^Isius sa^ts àaraut Aau2 bskrisdi^t:
« Os Asit sm ^au? Kust, vsllll sr sobakto vill, tust's sm vsb. » A., àà.

Nsill blsillsr Vsttsr àuiius bommt ^um srstsumal ill sinsir Ltaii und sisbt dort
îmtâlÛA nur biutsr vsisso Hübs uuà àuickslbrauus bksràs. Oa rukt sr boobsrkrsut,
aïs vsull ibm sbsll siir biebt auk^illAS : « àsàt vsiss isb's : Ois Nileb bommt vou
àsr Xub und àsr Xaklss vom OIsrà » U.

lu àsr Orau^ôsisobstullâs Aibt àsr Osbrsr kolAsiràsll Là 2um Osbsrsst^su : « Nou
^rullà-xère a àss sbsvsux Aris.» — blaob läuAsrsr Oauss mslàst siob, ibrsr Laobs
siebsr, sius blsius WürttsmbsrAöriu unà sa^t : « Nsi Orossvatsr bat s LobvmAsri
(LobväAsrill). ÜI. U. à ö.
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